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der Wechsel zu postkonventionellen Orientierungen durch berufliche Bedingun¬

gen wie die komplexen Anforderungen einer Tätigkeit als Meister oder im

Betriebsrat gefördert.

Sozialisation im Berufs- und Privatleben: Verdoppelung, Kontrast oder

Komplementarität? Perspektiven für eine künftige Forschung zur

beruflichen Sozialisation

Walter R. Heinz (Wassenaar)

Der Strukturwandel im Bildungs- und Beschäftigungssystem wirkt sich nicht

auf direktem, gleichsam mechanischem Weg auf die Deutungsmuster, Selbstkon¬

zepte und Handlungsstrategien der Individuen aus, sondern wird durch Sozialisa-

tionsprozesse in das Bewusstsein und Handeln der Individuen übersetzt. Von

dieser Annahme ausgehend wird vorgeschlagen, die Analyse gesellschaftlicher

"Individualisierungsschübe" (N. ELIAS, U. BECK) mit sozialisationstheoreti-

schen Konzepten so zu verknüpfen, dass in der beruflichen Sozialisationsfor-

schung das Verhältnis von Arbeit und Familie als konstitutiv für Lebenslauf und

Selbstdeutung thematisiert werden kann.

Zunächst werden Entwicklungstendenzen der Individualisierung beruflicher

und privater Lebensläufe skizziert und Auswirkungen betrieblicher Modernisie-

rangs- und Rationalisierungsformen auf die Rekratierangs- und Karrierepolitik,

geschlechtsspezifische Arbeitsteilung und Partizipationschancen im Arbeitspro-
zess dargestellt. Am Beispiel flexibler Arbeitsformen werden widersprüchliche

Konsequenzen für die Beschäftigten aufgezeigt. Einerseits wird eine eigenständi¬

gere Lebensführung, insbes. im Hinblick auf die Vereinbarkeit von Berufs-,

Privat- und Familienleben ermöglicht, andererseits entstehen Risiken der Dequa-

lifizierang, Arbeitslosigkeit und nicht zuletzt der sozialen Sicherung.

Das Verhältnis von Arbeit und Familie, von beruflicher Sozialisation und

Lebenslauf unterliegt einem "Individualisierungsparadox" in zweifacher Hin¬

sicht:

Gesellschaftliche und betriebliche Modernisierangsprozesse werden

überlagert durch Arbeitsmarktzyklen, die Beschäftigungsrisiken, vor

allem für Berafsanfänger und Beschäftigte in den Randbelegschaften der

Betriebe mit sich bringen.

Die Option für eine flexible Kombination von Berufsarbeit, Aus- und

Weiterbildung und Familienarbeit ermöglicht eine dispositive Lebens¬

führung, erzeugten aber erhöhte Anforderungen an die Selbststeuerung
von Lebensführung und Biographie bei den Individuen.

Die Annahme des "Individualisierungsparadox" ermöglicht es, die vom

Arbeitsmarkt ausgehenden Sozialisationspotentiale für neuartige, nämlich kom¬

plementäre Kombinationen von Berufs-, Erwerbs- und Familienleben in der

Biographie von Frauen und Männern auszuloten.
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Die Erforschung dieser für eine Annäherung bzw. Transformation männlicher

und weiblicher Lebenslaufmuster zentralen Entwicklung (von einem Kontrastbild

zu einem Verhältnis der Komplemantarität?), wird zunächst an einer Revision des

Sozialisationsbegriffs als Bezugsrahmen für die Konstitution eines "multiplen
Selbst" ansetzen müssen. Damit können blinde Flecken der bisherigen beruflichen

Sozialisationsforschung, die durch die Ausblendung geschlechtsspezifischer

Ungleichheiten entstanden sind, bearbeitet werden.

Ein erweitertes Sozialisationskonzept kann die Forschung auf Prozesse der

Verfestigung, Verdoppelung bzw. Verschiebung von berufs- und familienbezoge¬
nen Orientierungen im Lebenskonzept von Frauen und Männern richten.

Für die berufliche Sozialisationsforschung ergeben sich daraus folgende

vordringliche Themen:

Mikroanalyse von Qualifizierungs-, Berufs- und Familienbiographien
vor dem Hintergrund der Individualisierung des Lebenslaufs.

Untersuchung der Sozialisationspotentiale kontrastierender und komple¬
mentärer Muster beruflicher und familialer Arbeitsorientierung.

Analysen zur subjektiven Integration restriktiver und selbstbestimmter

Anteile von Berufs- und Familienarbeit im Selbstkonzept.

Lernen und Erfahrung im Alter - subjektive und objektive Bedingungen
im Übergang zur Pension

Anton Amann (Wien)

An die Stelle der Vorstellungen einer gesellschaftlichen Determination der

Persönlichkeitsentwicklung oder einer naturgesetzlich bestimmten organischen
und psychischen Reifung ist in der Sozialisationsforschung längst die Annahme

eines "die Realität produktiv verarbeitenden" Subjekts getreten und auch die

Erwachsenensozialisation gilt nicht mehr als eine neben der frühen Kindheit

vernachlässigbare Grösse. Auf die Diskussion über die Pensionierangsthematik
und die sie begleitenden Lernprozesse bei den Betroffenen, insbesondere in ihrer

sozialpolitisch forcierten Form der "Frühpension", hat dieser Umstand bisher

keinen besonderen Nachholdrack ausgeübt. Dabei ist gerade diese Phase im

Lebensverlaufvieler Menschenvon besonderer Bedeutung, da sie im gesellschaft¬
lichen und familiären Kontext von entscheidenden Veränderungen begleitet wird,
materielle und immaterielle Kosten verursacht, Lebenspläne erschüttert, unvorbe¬

reitet trifft, wohl aber auch Chancen zu Neuem birgt und für die Persönlichkeits¬

entwicklung nicht unerheblich ist.

Eine kritische Betrachtung dieses Forschungsdefizits wurde hier versucht; als

empirische Grundlage, die nur einen Teil der gesamten Fragestellung betrifft, einer

empirisch relevanten Akzentuierung aber dienlich ist, nämlich die Frage nach

biographisch vermittelten Elementen in den Pensionserwartungen von Stahlarbei-


